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2IIfon§ SBctgtter: getera&enb. — Sluguftin ©enge: $>et Sob al§ SSeifafjrer. 187

buret) bie näcftlicfen ©trafen, toäfxenb bie @xo--

fjen toeitergedjten. Stit faujenben köpfen fanfen
mir in bie Sauexnbetten, Urtoettgefütjle im Slut.

Sim näcfften Stag ging eê in bie ©tabt guxüct,
unb alleê toax gu ©nbe, ein ^inbpeitêtxaum
bertoeft.

5;eiera&enb.

3m legten UbenbfonnenfcBein

Schreiten mir febmeigenb tng ©orf f)inein.

©u biff fo miibe unb get) ft gebiic&f,

©ie ÎIrBeit tjat biet) bem ßeBen entrücBt.

Unb mir Brummt ber -Kopf nom utelen ©enben,
STtan muf fief) ja funbertmat tägtict) oerfcfenBen.

5e[t fcftug moï)I tjeut' beine Scfroielenfanb,
2Ttict) fütjrte bie geber in frembee- Canb.

Unb menn mir aucf) Beibe nidjt ©leicfeé taten,
2Bir ftrtb unb Bleiben bocf) Uarrterabert.

Und binbet bie UrBett, und abelt bie ftftidft,
2Bir fcfreifere gemeinfam, gum emîgen ßieft.
Unb jeft, mo bad ©agroerB für einmal getan,

Sängt für und Beibe ein Steuer an.
©ad ©tücB bed ipaufed, ein treued -Çerg,

©ad für und feftägt in Jreube unb Scfmerg.
Sltan fort ed am Schritt, ed leuchtet im S3tic&,

2Bir Bennen Beibe ein grofed ©lücB.

©ad minüt und tröfflief) buret) alle Slot,
©Bie liebreicf) oerföfnenbed îlBenbrot.

Unb morgen, roenn bie Sirene fcfriltt,
^Begleitet und freunblict) bad feföne 33itb

©ed ffriebené, ber und fo gütig gemacht,

hinein in bie tofenbe UrBeitdfd)tact)t.
Unb im SBiffen unb ©tauBen um biefed

Schaffen roit freubig unb bulben roir niel.
©d eilen bie Stunben, ber ©ag entfliegt,
Unb roieber grüft und ein Umfettieb.
©ute Slacft, mein Sreunb, giB fer, fcflag ein:
©Bit molten fietd treue Äameraben fein! aitfcnê sagner.

©er Tob als» ©eifafrer.
SSort Sluguftin ©enge.

Qtoeimat max $xeb in ©epaê. ©aê exfte Stat
als beutfcfex SDxitifer Bei Stifter Jeroboam
gietbg in ©aft ©arepta — ba brückte er eine

©ageêgeitung Don 241 ©pemptaxen —; bag

gtoeite Stat atg „©uppefafxex".
„©uppe falgren" iff bie joDiate itmfdjxeibung

eineg gangtidf unfobiaten Serufeê. Senn unter
„©uppe" berfteft bex (Salgenfuntor bex St©
nenaxBeiter Sitrogtpgexin, ein gefafrtidjeg,
btafjgetbeg ©pxengöt. ©ie gießen bagfetbe Iitex=

toeife in itjre ©djiejjlöcfjex unter ©age. ©rang=
portiert toixb eg in offenen $autfcf)u!=®annen
auf großen, roten ßafttoagen; eg gibt fünfl)un=
bert SDottarg im Stonat bafüx.

©elBftberftänblict) fufren bie ,,©oup=23opg"
nur abgelegene ©fauffeen, bie großen Serfefxg*
ftxajfen toaren ifnett berBoten. ®enn bag £)t
toax entfetgtid) epptofib unb reagierte auf jebe

©xfefüttexung. $uïjx bag Sluto beifpietgtoeife
über einen ©tein, einen ipolgprüget ober auef
nur über einen toten §unb, fo gerxiff eg Stann

unb Sßagen. $aft jebe glneite Söocfe ïam bagu=

mal einer gu ©djaben. ©ann flaffte ein ßoef
im 3ßege, toofinein man eine ©arage Bauen

tonnte; eê tourbe gugefefarrt, unb am näcfften
©age rollten bie ©xanêforte toeitex.

Stancfe ©prengöt=©f)auffeuxe toaren fefon
fgafre babei unb gebiefen präiftig, fte trugen
biife ©otbtetten an ftanbatöfenSäucfen. Stancfe
überfotte bex ©enfenmann auf ber erften fjafrt,
mandie am testen ©ag ifxeê ©ngagementê.
Sßiebex anbere tiefen ben SBagen mitten in
einer ©oux ftefen unb entftofen, bag ©raufen
im Satten. Slm gefeiteften toaren Sßftegmatitex
unb alte SBfiêîffdjluder.

Sßunbexlitfe ©adien paffierten.
©inmat ftieg einer bom SSotant, um Qigaxet=

ten gu taufen; er rauefte oft, allen SBarnungen

gum ©xof. §IB er funbext ©cfxitte toeit toeg

toax, ging auê gängtief unerfinbtiefen ©xünben

fein SBagen in ©rümmex: boeft ber Suftbxutt
toarf ifn nur in ben ©raben.— ©in anbexer
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durch die nächtlichen Straßen, während die Gro-
ßen weiterzechten. Mit sausenden Köpfen sanken
wir in die Bauernbetten, Urweltgefühle im Blut.

Am nächsten Tag ging es in die Stadt zurück,
und alles war zu Ende, ein Kindheitstraum
verweht.

Feierabend.

Im letzten Abendsonnenschein

Schreiten wir schweigend ins Dors hinein.
Du bist so müde und gehst gebückt,

Die Arbeit hat dich dem Leben entrückt.

Und mir brummt der Kops vom vielen Denken,

Man muh sich ja hundertmal täglich verschenken.

Fest schlug wohl heut' deine Schwielenhand,

Mich sührte die Feder in fremdes Land.

Und wenn wir auch beide nicht Gleiches taten,

Wir sind und bleiben doch Kameraden.

Uns bindet die Arbeit, uns adelt die Pflicht,
Wir schreiten gemeinsam, zum ewigen Licht.
Und seht, wo das Tagwerk für einmal getan,

Fängt für uns beide ein Neues an.
Das Glück des Hauses, ein treues Herz,
Das für uns schlägt in Freude und Schmerz.

Man hört es am Schritt, es leuchtet im Blick,
Wir kennen beide ein großes Glück.

Das winkt uns tröstlich durch alle Not,
Wie liebreich versöhnendes Abendrot.

Und morgen, wenn die Sirene schrillt,

Begleitet uns freundlich das schöne Bild
Des Friedens, der uns so gütig gemacht,

Hinein in die tosende Arbeitsschlacht.
Und im Wissen und Glauben um dieses Ziel,
Schaffen wir freudig und dulden wir viel.
Es eilen die Stunden, der Tag entflieht,
Und wieder grüßt uns ein Amsellied.
Gute Nacht, mein Freund, gib her, schlag ein:
Wir wollen stets treue Kameraden sein l Agons Wagn-r,

Der Tod als Beifahrer.
Von Augustin Senge.

Zweimal war Fred in Texas. Das erste Mal
als deutscher Drucker bei Mister Jeroboam
Fields in East Sarepta — da druckte er eine

Tageszeitung von 241 Exemplaren —; das
zweite Mal als „Suppefahrer".

„Suppe fahren" ist die joviale Umschreibung
eines gänzlich unjovialen Berufes. Denn unter
„Suppe" versteht der Galgenhumor der Mi-
nenarbeiter Nitroglhzerin, ein gefährliches,
blaßgelbes Sprengöl. Sie gießen dasselbe liter-
weife in ihre Schießlöcher unter Tage. Trans-
portiert wird es in offenen Kautschuk-Kannen
auf großen, roten Lastwagen; es gibt fünfhun-
dert Dollars im Monat dafür.

Selbstverständlich fuhren die „Soup-Boys"
nur abgelegene Chausseen, die großen Verkehrs-
straßen waren ihnen verboten. Denn das Öl
war entsetzlich explosiv und reagierte auf jede

Erschütterung. Fuhr das Auto beispielsweise
über einen Stein, einen Holzprügel oder auch

nur über einen toten Hund, so zerriß es Mann

und Wagen. Fast jede zweite Woche kam dazu-
mal einer zu Schaden. Dann klaffte ein Loch

im Wege, wohinein man eine Garage bauen

konnte; es wurde zugescharrt, und am nächsten

Tage rollten die Transporte weiter.
Manche Sprengöl-Chauffeure waren schon

Jahre dabei und gediehen prächtig, sie trugen
dicke Goldketten an skandalösenBäuchen. Manche
überholte der Sensenmann auf der ersten Fahrt,
manche am letzten Tag ihres Engagements.
Wieder andere ließen den Wagen mitten in
einer Tour stehen und entflohen, das Grausen
im Nacken. Am gefeitesten waren Phlegmatiker
und alte Whiskyfchlucker.

Wunderliche Sachen passierten.
Einmal stieg einer vom Volant, um Zigaret-

ten zu kaufen; er rauchte oft, allen Warnungen
zum Trotz. Als er hundert Schritte weit weg

war, ging aus gänzlich unerfindlichen Gründen
sein Wagen in Trümmer: doch der Luftdruck
warf ihn nur in den Graben.— Ein anderer
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